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fihb. 19. mnntjnie in her (Eifel. 5rijißfer ala Eau- uni: Baxfimaizrial.

(!hznf] ßfiutugrapljie.)

E‘fiontenegrnää fennt nur 6teinf)äufet (%Ißf). 20)‚ €Die bic5t

Bemalbete th5älfte beä %üriteutumß bagegen Bevorgugt ebenfo

entfcbieben ben ©0155au, ber uud) für Die .Sjauäbauten bei:

beuflcben %I[pen cf)arafteriftifcf) ift, mäbrenb hie italieniid) rebenben

2Upenbemobner faft auä1'cbließlicb 6teinbäufer inne haben. 2Iber

auch ba?» beuticbe 9IIpenhauä, obwohl urfprünglicb ein reiner

®olghau, Befte[)t heute im 11ntergeicboi; meth auä Stein unb

nur im Dhergeicbof; auä £)oIg‚ €Die meiteitgebenbe %ermenbung

Beim Sjauäbau hat Das ®0I3 wohl in ?Rnrmegen‚ ?Hufglanb,

9?nrbamerifa unb Qluftru[ien gefunben. €®ie alte untmegiicbe

Rrönungäftabt ®rontßeim enthiift unter ihren ©n[5f)äufern eine

‘)DRuQ} 163: „buflert, Die Grübte. 9


